ERSTMALS SZENISCH: ELIAS

Von Felix Mendelssohn Bartholdy

Im Rahmen der jährlichen Domkonzerte fand im romanischen Kaiserdom am Elm erstmals eine szenische Aufführung des "Elias" von Felix Mendelssohn Bartholdy statt (29. 8.). DIETRICH SCHORAS hatte im Mittelschiff eine kreuzförmige Spielfläche geschaffen, auf der Chor an St. Martini aus Braunschweig und die Solisten agierten. Besonders im ersten Teil gelangen der Regisseurin SABINE HAMMER mit den sich voll verausgabenden Laien-Choristen in zeitlosen Kostümen von KIRSTEN DEPHOFF packende und effektvolle Szenen. Daß dabei die Musik nicht in den Hintergrund trat, sondern ausgezeichnet zur Geltung kam, lag an der hörbar sorgfältigen Vorbereitung von WERNER BURK-HARDT, der das aus Profis, erfahrenen Laien und Studenten zusammengesetzte Orchester mit straffen Tempi zuverlässig leitete. Dabei imponierte die Sicherheit, mit der die Chöre trotz szenischer Beanspruchung klang-ausgewogen und in ihrer Dramatik ergreifend präsentiert wurden.

HELMUT GUHL machte als Elias die Wandlung vom unbarmherzig zornigen Propheten zum selbsteinsichtigen Sänger glaubwürdig deutlich und rückte wirkungsvoll alle Facetten seines vielseitigen Baritons ins rechte Licht. In der Partie der Witwe ließ SABINE PASSOW ihren stets intonationsrein geführten Sopran wunderschön aufleuchten. Mit kraftvoll-markigem Tenor wartete WILFRIED JOCHENS auf: ebenfalls überzeugte der charaktervolle Mezzo von CAROL RICHARDSON.      
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